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Rosenheim – Es gibt wenig,
was es im „Verein für bo-
denständige Kultur“ nicht
gibt. Seit inzwischen 40 Jah-
ren prägt der Verein, der
auch die Kneipe „Vettern-
wirtschaft“ betreibt, die Ro-
senheimer Kultur mit. Und
wenn auch Corona das Jubi-
läumsjahr verhagelt hat,
wollen die Mitglieder auch
in Zukunft Veranstaltungen
organisieren – ohne dass
Grenzen gesetzt sind.

Konzerte, Videos
und Ausstellungen

„Der Verein ist aus Rosen-
heim nicht mehr wegzuden-
ken“, sagt Thomas Dohle. Er
ist der Erste Vorsitzende des
Vereins für bodenständige
Kultur. Im Biergarten der
Vetternwirtschaft erinnert
er sich daran, wie er zu der
Gruppe gekommen ist. „Ich
bin das erste Mal 1987 in die
Vetternwirtschaft gegangen.
Und in den 90ern Vereins-
vorsitzender geworden.“
Der Verein, das ist nach sei-
nen Worten ein Ort, an dem
alles möglich sein soll: Kon-
zerte, Ausstellungen, Thea-
terstücke, Videoproduktio-
nen – alles soll gefördert
werden.
Hannes Opperer hat den

„Verein für bodenständige
Kultur“ im Jahr 1980 mit ge-
gründet. Eher aus der alter-
nativen Szene kommend,
sei die feste Vereinsstruktur
nicht unbedingt die erste
Wahl gewesen. „Eigentlich
war uns ein Verein damals
zu hierarchisch. Wir waren
eher anti-autoritär“, sagt
Opperer. Das zeigt sich auch
in der Satzung: Bewusst ist
Kultur nicht konkret, son-
dern als „alles, was der
Mensch selbst gestaltend
hervorbringt“ definiert. Als
Verein konnte das auch
über Zuschüsse gefördert
werden. „Er war perfekt für
viele spontane Aktionen.
Und das hat sich bis heute
nicht geändert“, sagt Op-
perer. Auch wenn er damals
nicht gedacht hätte, dass
der Verein einmal 40 Jahre

bestehen und über 200 Mit-
glieder haben würde.
Angefangen hatte alles

1980 im „Café Porös“ in
Raubling. Dann, zwei Jahre
nach der Gründung, zog der
„Verein für bodenständige
Kultur“ auf das Gelände, wo
er heute noch ansässig ist:
zur Vetternwirtschaft. In Ei-
genarbeit haben die Mitglie-
der das Gebäude renoviert
und nach und nach auch die
Wiese drumherum für ver-
schiedene Veranstaltungen
hergerichtet. Heute ist dort

ein Kinderspielplatz, mehre-
re Kunstwerke oder Theater-
requisiten und natürlich ein
Biergarten. Im Nebenraum
der Vetternwirtschaft haben
schon verschiedenste Bands
ihre ersten Bühnenerfah-
rungen gemacht – unter an-
derem soll die bekannte
Rockband „Green Day“ mal
in der „Vettern“ gespielt ha-
ben.
„Die Vetternwirtschaft ist

einer der wenigen Flecken,
die nicht auf Kommerz aus
ist“, sagt Tobias Lange, der

als Wirt ehrenamtlich im
Lokal arbeitet. Der 30-Jähri-
ge ist erst 2015 zur Vettern-
wirtschaft gekommen, wur-
de aber schon bald zum
Schriftführer im Vereinsvor-
stand. Für ihn ist der „Ver-
ein für bodenständige Kul-
tur“ Heimat für verschie-
denste Menschen: „Von 20
bis 70 Jahren, hier kann sich
jeder ausleben.“
Und das haben durchaus

viele gemacht. In den ver-
gangenen 40 Jahren haben
sich Gruppen für alle mögli-

chen kulturellen Bereiche
gebildet: Es gibt Theateren-
sembles, eine Videogruppe,
das Booking-Team für die
Konzerte, eine Gruppe, die
Kinderfeste organisiert und
noch vieles mehr. Der Ver-
ein hat auch schon größere
Veranstaltungen in der Stadt
organisiert. Allen voran die
„Zurschaustellung unnöti-
ger Produkte“, bei der
Künstler teilweise sogar am
Max-Josefs-Platz skurrile
Werke ausstellten. Oder
wenn der Verein die Mai-

bäume aufstellte, die gerne
auch mal ungewöhnlich
ausfielen.
Um das Jubiläum im ver-

gangenen Jahr zumindest et-
was zu feiern, hat der Ver-
ein eine Festschrift veröf-
fentlicht. Dohle hofft, dass
in diesem Jahr wenigstens
im Freien Veranstaltungen
möglich sein werden. Unter
anderem hätten sie ein „Kul-
turfest“ mit der Caritas ge-
plant: Zusammen mit Asyl-
bewerbern in der Region
wollten sie Essen zuberei-
ten, Kunst ausstellen und
einfach feiern. Auch der Eh-
renvorsitzende Reiner Sailer
hofft auf den Sommer:
„Wenn wir dürften, hätten
wir viel in petto.“

Auf der Suche nach
jungen Menschen

Damit das auch in der Zu-
kunft so bleibt, wünschen
sich beide, dass wieder
mehr junge Menschen in
den Verein kommen. „Die
ganz neue Generation, die
Leute um die 20 fehlen gera-
de etwas“, sagt Dohle. Dann
würden sie auch gerne wie-
der außerhalb des Vereins-
geländes an der Vetternwirt-
schaft Events planen. „Wir
wollen wieder mehr in die
Stadt rein“, sagt Sailer. In
den vergangenen Jahren sei
ein großer Fokus auf Kon-
zerten gelegen. „Es wäre
gut, wenn wir wieder mehr
mit bildender Kunst ma-
chen könnten“, sagt Dohle.
Sie wollen die Öffentlichkeit
auf den Verein aufmerksam
machen.
Aber was ist eigentlich

„bodenständige Kultur“. Rei-
ner Sailer lacht, als er die
Frage hört. „Das muss man
wirklich wörtlich nehmen“,
sagt er. „Bodenständige Kul-
tur“ sei ein Statement dage-
gen gewesen, dass bayeri-
sche Kultur nur etwas mit
Tracht und Bierfesten zu tun
haben dürfe. „Für uns ist
aber Kultur dann bayerisch,
wenn sie auf bayerischen
Boden stattfindet. Also ,bo-
denständig‘.“ Es ist also
wirklich keine Grenze ge-
setzt.

Dort, wo alles möglich ist
„Verein für bodenständige Kultur“ feiert Jubiläum –  Gruppen für alle Bereiche

VON KILIAN SCHROEDER

Wie alles begonnen hat: Thomas Dohle zeigt auf das Schild, das damals im Café Porös, dem ersten Lokal des Vereins,
hing. FOTOS SCHROEDER

Wo die Kultur keine Grenzen kennt: In der Vetternwirt-
schaft hat der Verein seinen Sitz.

Ein Blick in die Umgebung: Ein Kunstwerk im Garten der
Vetternwirtschaft.

Kolbermoor /Rosenheim –  Die
Arbeiten an der Aicherpark-
brücke schreiten voran: Wie
das Staatliche Bauamt Rosen-
heim mitteilt, folgt jetzt der
Lückenschluss im Bereich
der Georg-Aicher-Straße und
der Rosenheimer Straße.
Um die Arbeiten reibungs-

los abzuschließen, werden
die Georg-Aicher-Straße, in
Höhe des Modegeschäftes
Inntaler Trachtenwelt, sowie
die Rosenheimer Straße, in
Höhe der Hauptzufahrt des
Büromöbelherstellers Steel-
case, für den Auto- und Lkw-
Verkehr gesperrt, von Diens-
tag, 23. März, 22.15 Uhr bis
Mittwoch, 24. März, 3.30
Uhr.
Eine Umleitung wird ein-

gerichtet, diese führt von der
Georg-Aicher-Straße über die
Kolbermoorer Straße, die An-
ton-Jakob-Straße, die Oberau-
straße, die Äußere Oberau-
straße, das Gelände der Fir-
ma Deutschmann hin zur
Rosenheimer Straße und ent-
sprechend in der Gegenrich-
tung. Alle, die zu Fuß oder
mit dem Rad unterwegs sind,
können eine kleinräumige
Umleitung entlang des Bau-
feldes nutzen.
„Am 23. März werden die

Stahlträger mit Mobilkränen
auf das fertiggestellte Brü-
cken-Grundgerüst gehoben.
Anschließend können die Ar-
beiten an der Fertigstellung
der Brücke weitergehen“, er-
klärt Projektleiter Karl Kergl.

Umleitungen in der Nacht auf Mittwoch
Arbeiten an der Westtangente schreiten voran – Sperrung der Georg-Aicher-Straße/Rosenheimer Straße ab 23. März
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Georg-Aicher-Straße

Rosenheimer Straße

Oberaustraße 

Kolbermoorer Straße

Am Graben

Mangfallkanal

Richtung Rosenheim

Richtung Kolbermoor

Umleitungsstrecke für Radfahrer

Umleitungsstrecke für PKW/LKW

Sperrung 
Rosenheimer Straße
Georg-Aicher-Straße

So gelangt man zum Ziel: So schaut die Umleitung in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch aus. GRAFIK KLINGER

Rosenheim – Die Ausbauar-
beiten in der Samerstraße
zwischen Riederstraße und
Münchener Straße sowie
im Einmündungsbereich
der Schmettererstraße be-
ginnen am heutigen Mon-
tag. Damit werden die im
Jahre 2019 begonnenen
Tiefbauarbeiten fortge-
führt und bis voraussicht-
lich Ende September abge-
schlossen. Das bestehende
Kanalnetz wird erneuert
und die Abflussleistung er-
höht. Die Stadtwerke Ro-
senheim erneuern und er-
gänzen die Versorgungslei-
tungen. Für den Durch-
gangsverkehr ist der Bau-
stellenbereich komplett
gesperrt, die Umfahrung
erfolgt über die Wittelsba-
cherstraße. Fußgänger und
Radfahrer können die Bau-
stelle seitlich passieren,
teilt die Stadt mit, auch
der Anliegerverkehr ist
laut Mitteilung der Stadt
Rosenheim möglich.

Heute beginnt der
Ausbau Samerstraße

Rosenheim – Der „Tag der
Kriminalitätsopfer“ findet
am heutigen Montag in
ganz Deutschland statt. Der
Weiße Ring, Deutschlands
größte Hilfsorganisation,
hat das zum Anlass genom-
men, um verschiedene Akti-
onen, rund um das Thema
„Hass und Hetze“ anzubie-
ten. Die Außenstelle Rosen-

heim beteiligt sich an die-
sem Tag mit einer Telefon-
Aktion. Interessierte und Be-
troffene können sich am
Donnerstag, 25. März, tele-
fonisch beraten lassen und
Fragen stellen. Entweder
zum Weißen Ring im Allge-
meinen oder aber zu The-
men wie Opferschutz und
Opferhilfe. Dies ist in der

Zeit von 0 bis 11 Uhr sowie
von 16 bis 18 Uhr unter Te-
lefon 0151/5516 48 00 ano-
nym, unverbindlich und
kostenfrei möglich. „Wir
müssen die zunehmende
Verrohung der Gesellschaft
stoppen und beginnen müs-
sen wir damit hier vor Ort“,
sagt Außenstellenleiter Gün-
ter Schwarz.

Telefon-Aktion am Donnerstag
„Tag der Kriminalitätsopfer“: Weißer Ring will aufklären

Die Aktivisten von Fridays
For Future Rosenheim ha-
ben auf dem Max-Josefs-
Platz ein selbst gemachtes
Kunstwerk aufgestellt. Es
besteht aus zusammenge-
klebten Plastikflaschen in
verschiedenen Farben. Die
Aktion soll ein Ersatz für die
freitäglichen Klimademos
sein. FOTO SCHÖNE

Aktion von
Fridays For Future

Rosenheim – Während Ro-
senheimer Polizeibeamte
am Freitag gegen 23.45
Uhr an der Äußeren Mün-
chener Straße einen Auto-
fahrer kontrollierten, hielt
hinter dem Streifenfahr-
zeug ein weiteres Fahr-
zeug. Als die Polizisten
sich dort nach dem Grund
dafür erkundigen wollten,
schlug ihnen Alkoholge-
ruch entgegen. Die Fahre-
rin, eine 42-Jährige aus Bad
Aibling, konnte ohne Hilfe
nicht aussteigen, sie lallte
so stark, dass die Beamten
nicht ergründen konnten,
ob die Frau sich zur Kont-
rolle hinten anstellen oder
nur einparken wollte. Den
Führerschein wird sie nach
Einschätzung der Polizei
„längere Zeit“ nicht mehr
zurückerhalten.

Zu betrunken
zum Aussteigen

Rosenheim – Unbekannte
brachen irgendwann wäh-
rend der vergangen zwei
Wochen – der genaue Zeit-
punkt lässt sich nach An-
gaben der Polizei nicht
feststellen – in ein Keller-
abteil an der Mangfallstra-
ße in Rosenheim ein. Sie
entwendeten 100 leere
Pfandflaschen im Wert von
25 Euro. Dabei verursach-
ten sie einen Schaden von
rund 50 Euro. Wer
etwas
beobachtet hat, etwa je-
manden, der auffällig viele
Pfandflaschen abgab, möge
sich mit der Polizei in Ver-
bindung zu setzen.

Pfandflaschen aus
Keller entwendet

Rosenheim –  Etiketten-
schwindel in einem Ein-
kaufszentrum auf dem Ai-
cherglände: Ein Ladende-
tektiv beobachtete am
Samstag gegen 15.30 eine
45-jährige Frau aus Rosen-
heim, die in der Kosmetik-
abteilung Preis-Etiketten
vertauschte. Mit dem teu-
reren Produkt verließ sie
den Laden. Der Detektiv
verständigte die Polizei.
Gegen die Frau wird nun
wegen Urkundenfälschung
und Betrugs ermittelt.

Teuer ausgesucht,
billiger bezahlt


